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Von den Fronten.
Trosses Hauptquartier , den 10. August 1917.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

In Flandern schwankte gestern die Kampftätigkeit
'Jlitilleric bei wechselnder Sicht in ihrer Stärke:
nchni abends allgemein zu . hielt während der

|t im und steigerte sich heute in den frühesten
Mstunden zwischen der User und LyS zu stärk-
Trommelfeucr.
(in breiten Abschnitten östlich und südöstlich von

oetiMim! haben daraus starke feitidliche Jnsanterie -An-
atürli^ eingesetzt.
ßaJ An Artois war der Artilleriekamps beiderseits
^.-.„IlLeus und südlich der Searpe sehr lebhaft . Abends
„wrij ifm die Engländer vom Wege Monchh—PelveS bis. *I!S ' ßtrnfie 91rrnß —(S’nmhrnt in ntt
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Straße Arras —Cambrai tn dichten Massen an.
Vernichtungsfeuer schlug verheerend itt ihre Ae-

ßlllmgSrüume; die vvrbrechenden Siurniwellen er-
in im Abwehrfeuer und Nabkampf mit unseren

xMĵ dsheivährteit Regimentern schwerste Verluste und
icha Weil überall zurinkgeworfen.

Nördlich von St . Quentin entrisse » b anveubnr-
Vataillrue den Franzosen einige Uvnl» »(iiiictt

110» Meter Breite . Gegenangrisse o.s Feindes
lchämE"^"' löst Gefangene bliebe » in unserer
mH ^
»iea» Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

-ft» Zwischen Soissons und Reims , tn der Westcham-
, einri" Ult& auf beiden Maas -Usern erreichte das Fetter
‘it bet®ê 0 erhebliche Stärke.

lEine französische Erkundungsabteilung . die an der
Laon—Soissons tn unsere Gräben eindrang,

be burch Gegenstotz vertrieben
Lestlich der Maas brachen badische Stotztrupps in
französische Stellung nördlich, von Vacherauville
Mb führten eine Anzahl Gesangeiter zurück

Leutnant Gontermann schoß zlvet feindliche Fessel-
me ab.

Qestticher Kricgssch .inplatz.
« des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von

Bayer »!.
Mlebende Gefechtskätigkeit bei Dünaburg , süd-
don Smvrgon und bei Brody . Hier brachte ein

A ^ uiehme» deutscher und östei reich-ungarischer Trup-
'el  its ^ bcr 200  Gcsangeue ein.

orout des Generaloberst Erzherzog Joseph,
«»»östlich von Czernowitz wurde hartnackig ge»
w unsere Truppen drangen an mehreren Punkte«
91^ " »zstellung der Russen ein.
/Um) in der Serety -Niederuirg und an der Solka
^ »ach Ablvehr feindlicher Gegenstötz« Vorteile

Livischen TrotuS - und Putna -Tal nahmen die ver¬
teil Truppen trotz zähen Widerstandes der Ru-
" mehrere Höhenstellungen im Sturm.

beiden letzten Tagen wurden im Qjtoz ».
‘«»t über 1400 Gefangene gemacht nnd 30 Ma»

^Ocioehre erbeutet.m \i
H beiden Seiten der Bahn Focsani - Adjudul
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stiii :"r .ri}CC erdentet.
Wuppe deL Generalfeldmarschalls von Mackensen,
w . beiden Seiten der Bahn Focsani —Adjudul
Men deutsche Divisionen in breiter Front den

j#“ßll 3S 6« die Susita erzwungen . In erbitter»
^^ ustotze!'. suchten die Gegner unter Einsatz starker
, - umer Vordringen zu hemmen ; alle ihre gegen
ick̂ VFlanke geführten Angriffe scheiterten unter
Ersten Verlusten.

. Mazedonische Front.
'M Besonderes.

w Erste Generalquartiermetsterr Ludendorff . !
* . »

re. . Tie Stimmung an der Westfront,
bet!i*L il1<mue  Tage und Wind hatten die Wasser,
l ei, Hi vermindert . (Inzwischen hat der Regen
lertx,?vsctzt.) Wenn der Feind auch in seinen impro.

bi. Fvichtcrstellungen immer noch reichlich bis
it,'! “ ’Ue ilu  Wasser steckt, so hat doch da» Gelände
terir» nieder festere Form angenommen , die

Unternehmungen zulätzt . Sehr große
eu!° ,H ""en aber hierfür augenblicklich noch nicht
gfir ',®4 werden , da die typischen Krankheiten
etnei,' ni'lJtenungen wüten und außerdem für neue
»get, r*. Grotzkämpfe die Artillerie noch nicht nach-

ih,.»,,'" kann . Die Feldartillerie hat bereits müh-
»i«l gefunden . Sie schoß die Nacht über
»mit  ihr bereiteten auch die schweren Bat.
H i. .blifanterieunternehmungen vor . Der Geg-
%n H winen Soldaten den Gedanken auf einen

zu wecken verstanden , wenn der Mann in,
damit mehr den Gedanken auf den bal-

t tinr,f” verbindet . Die kriegsverdrossenen Eng.
der LH sich erstaunlich gemehrt , und die Kritik.
°ffe„ n" en  gegen die Leitung macht sich gerne

^ "kt. Wir haben unter unseren Gefan-
'' »einderwertiaen Erkatz ueieben . wäbrend

gteiaizemg das junge schlesische Volk, das zum
ersten Male in die Schlacht geworfen war , mit den
kühnen Angen der Sieger von dem derben Rückstoß
hekmkehrte, an dem die neue englische Offensive ihre
erste gefährliche Wunde erfahren hat.

* * •
Rene tt-Boot -Beiite.

. ® e *}  i 11- 9- August . Im Aermelkanal und in
>.r Nordsee wurden durch unsere ll -Boote wiederum

,,nI>  Regler versenkt, darunter der
englische Dampfer Glenstrae (4718 Tonnen ) mtt Zinn.
RaiS u. « .. ferner zwei bewaffnete , tief beladene tz». acht.
wnipser . deren Namen und Ladung nicht festgestellt
pcrden konnten . Die Ladungen Ser übrigen Schiffe
wstanden ans Sprengstosfen . Holz. Benzin , Benzol,Del und Kaffee . " 1

Der Chef des Admtralstabes der Marine.
* « »

Eine neue Verletzung neutralen SeegebielS.
^ Der deutsche Danipfer „Friedrich Karro " aus Ro.
loch ist am 8. August nordwärts gehend außerhalb
der Mündgung des Skelleftea -Elf versenkt worden . Rach
einer wetteren Meldung bedeutet die Bersenknug eine
schn-ere Kränkung der schwedischen Reutrali.
tä t . Rach Angabe des Lotsen wurde das Schiff inner¬
halb 800 Meter der schlvedischen HoheitSgrenze tvrpe-
dten Da « fremde Boot ging nach vollbrachter Tat
über doch trug eS keine Abzeichen.

Harfe neue Verletzung neutraler Gewässer beweist,
daß die erst «tnix » Wochen zurückliegende Beschietzung
deurshc » Schiff « » uf holländischem  Gebiet die
feindlichem Kourttw«:!oanten nicht zu größerer Vorsicht
deranlaßt ' J

Der neue Sturmangriff
der Engländer.

In Flandern haben aus dem Kampfgeländc des
gl . Juli östlich und südöstlich BPern am 10. August
neue starke englische Angriffe eingesetzt. Nachdem die
beiderseitige Artillerietätigkett am 9. und in der Nacht
zum 10. August heftig gewesen war , setzte um 5 Uhr
15 Min . vormittags ein gewaltiges Trommelfeuer von
Bixschote bis zur LyS ein . Hinter der Feuerwelle
gingen englische Jnfanteriemasten vor . — Den flan¬
drischen Angriffen ging am Abend des 9. August
ein starker Vorstoß an der « rraSfront voraus . Nach
heftigem Artilleriefeuer , daS den ganzen Tag über
zwischen Hulluch und LenS und von Gavrelle bis
Cherissy anhielt und sich zwischen 8 und 9 Uhr abends
in der Gegend nördlich Guemapp « zum Trommelfeuer
steigerte , griffen die Engländer um S Uhr abends
vom Wege Monchy —PelveS bis zur Straße Arras—
Cambrai in dichten Massen an . Nur ein Teil der
zum Angriff berettgestellten englischen Massen konnte
zum Sturm antreten / da das deutsche Vernichtungs¬
feuer auf die englisfjen Bereitschaftsstellungen recht¬
zeitig vor dem Sturm mit verheerender Wirkung ein-
setzte. Was aus den englischen Gräben vorstürmte,
brach im Sperr - und Abwehrfeuer zusammen oder
wurde im Nahkampf unter schwersten Verlusten zu-
cückgeschlagen. Die angegriffenen Stellungen blieben
restlos in deutschem Besitz.

‘ ♦ *
Die Bahnanlagen von Noeux -leS MineS , Achecourt-

Harzebrock wurden erfolgreich beschossen; mehrere große
Brände konnten festgestellt werden . Auch die Bahn¬
anlagen von Aire wurden von deutschen Fluggeschwa¬
dern ausgiebig mit Bomben belegt.

In den für uns erfolgreichen Kämpfen bei S t.
Quentin  östlich Fahet erlitten die Gegner schwerste
blutige Verluste . , J

Der Sufita-Abschnitt
überschritten.

Iw O st e n machten die Russen am 9. August
ml Raume zwischen Pruth und Suczawa die größten
Anstrengungen , durch rücksichtslosen Einsatz eiligst her«
» «geführter starker Kräfte die Verbündeten wieder
iurückzuwerfen ; alle ihre Anstrengungen waren jedoch
icrgeblich . Tie mit großer Tapscrkrit vorgetragcnen
'»ssische» vlegenangrijse »ourvcn sämtlich unter hohen
kindliche » Verlusten abgeschlagen . Das gleiche Cu. i .k-
sal hatten russische Gegenangrssfe beiderseits der Mol-
bfliua  und längs der Bistritza.  Siach tteberwinduus
zälwn Widerstandes sind die Verbündeten in weitere»
Fortschreiten.

Nördlich des Mt . Cleja sowie westlich der Glas¬
fabrik nördlich des Casinu wurden dem Gegner meh¬
rere Höhenstellungen entrissen . Feindliche Vorstöße
auf dem Nordufer des Oitoz wurden abgewiesen.

Im Raume von Foesani wurde unter dem macht,
vollen Vorstoß unserer Truppen der Susitaabschnitl
beiderseits der von Focsani nach Norden führenden Tal.
straße überschritten.

Alle Versuche der Gegner , durch , « h,reiche, äusierst

starre viegenangryse , vte teilweise kö «roelten tief gegen
die deutschen Maschinengewehre vorgetrieben wurden,
um die verlorenen Stellungen znrückzucrobern, scheiter¬
ten sämtlich unter ungewöhnlich hohen feindlichen Ver¬
lusten . Ganze Sturmwellen bliebe » in unserem Feuer
liegen.

^etterreichilcher Kneasbericht.
Wien,  9 . August . Amtlich wird verlautbart:

Oestiicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v . Mackensen.

Versuche der Rumänen und Russen , die nördlich
,tut Focsani errungenen deutschen Erfolge durch starke
Massenstötze wett zu machen, scheiterten völlig . Der
steind verlor bis gestern abend 60 Offiziere und 3300
Mann an Gefangenen , außerdem 17 Geschütze und über
b0 Maschinengewehre und Minenwerser.

Heeresfront des Generaloberst Erzherzog Joseph.
Bei der an der ungarischen Ostgrenze fechtenden

Armee des Generalobersten tzreiherrn v. Rohr kam
rS gestern fast an allen Frontabschnitten zu günstig
verlaufenden Kämpfen , in denen wir Raumgewinn
rrzielten . Sämtliche Angriffe de» Feindes wurden
blutig abgeschlagen . Itt der südlichen Bukowina ent¬
riß nach mehrtägigem harten Ringen unsere Kaval¬
lerie den Russen bei Mama zwei hintereinanderlie-
gende Höhenstellungen ; sie ist im Vordringen auf
Gurahumora . Weiter nördlich trat in der Lage keine
wesentliche Aenderung ein.

Italienischer und valkan -KriegSschauPlatz.
’ ! Nichts Neues.
i : Der Chef des Generalstabes.

Wien,  10 . Augu -st.» Amtlich wird veriautbart:
Oestkicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v . Mackensen.
Nördlich von Focsani gewannen die Verbündeten

Truppen nach erbittertem Ringen , unter neuerlicher
Abwehr schwerer russisch-rumänischer Gegenstöße, das
Nordufer der Susita.

Heeresfront des Generaloberst Erzherzog Joseph.
Beiderseits der Oitoz - Straße  stießen vor¬

gestern die österreichisch -ungarischen und deutschen Re¬
gimenter des Generalobersten von Rohr gegen die stark
verschanzten Stellungen von Heerestreu  vor . In
nahem Angriff warfen wir gestern den Feind von
den Höhen südlich des genannten Ortes . Nebst schwe¬
ren blutigen Verlusten erlitt der Gegner eine Einbuße
von mehr als 1 40 0 Gefangenen  und 30 Ma¬
schinengewehren . Auch nordöstlich von Holda an der
rumänischen Bistrica mußte, ! die Russen unseren an¬
stürmenden Honveds zähe verteidigte Stellungen
überlassen.

In der Bukowina bei Solka und südöstlich von
Czernowitz wurden Fortschritte erzielt . Gegenangriffe
der durch Kosaken vorgetriebenen russischen Infanterie
vermochten keine Aenderung herbeizuführen.
Heeresfront ' des Generalfeioinarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Bei Brody holten österreichisch-ungarische und

deutsche Sturmtrupps 200 Gefangene au? den russischen
Gräben.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Bei Mori in Südtirol brachen unsere Llbteilungen

in die feindliche Linie ein , nahmen einen Graben
rn Besitz und führten einen Offizlec und 53 Mann
als Gefangene ab.

Südöstlicher Kriegsschau plast.
Unverändert.

Der Chef des Gcaeralstabes.

Die neuen Kämpfe
mit den Russen.

Seitdem die Russen aus Galizien und der Buko-
vtna aus ihr eigenes Gebiet zurückgedrängt sind,
»at sich ihr Widerstand verstärkt : zunächst östlich des
örenzflusseS Zbrucz , dann östlich und südöstlich von
Czernowitz . Hier haben die Kämpfe einen heftigeren
.Charakter angenommen . Am 4.  August wurde die
Linie aus die alte russische Höhenstellung zurückge-
moinmen , die mit tiefauSgehobenen Gräben und dich-
teu Stacheldraytnetzen ausgerüstet ist . Das Gelände
ist wegen der vielen von Südosten nach Nordwesten
laufenden tiefeingeschnittene, , Mulden schwer zu durch¬
schreiten , sodaß der deutsche Angriff sich verlangsamte.
In der Frühe des 5. August versuchten die Russen
«inen überraschenden Gegenangriff von den Höhen
herab , ein deutscher Gegenstoß warf sie im Bergkampf
zurück . Besonders schwer haben es unsere Truppen
in den Kämpfen durch die hohen Maisfelder , die den
stavken russischen Patrouillen gutes Versteck bieten und
den Nachhuten ihre Aufgaben sehr erleichtern.

Das Wetter , das unsere große Gegenoffensive so
sehr begünstigt hat , ist vom Augenblick an, da Galizien
und fast die ganze Bukowina befreit sind, umgeschla-
gen . Ueberall gingen im Kampfgebiet heute Wolken-
bruchartiae Gewitter und Regen nieder, die alle Neben-



Platzen raum panxetDax iiiuajieu.
Die russisch-rumänische Cntlastun«;Sisfcnsive im

Putnatal uno im Gebiet des Casinului konnte trotz
eines Anfangserfolges keinen Einfluß auf die Ope¬
rationen in der Bukowina ausüben . Die ersten Er-Solge finden ihren Ausgleich durch den erfolgreichenZorstoß preußischer und bayerischer Truppen nördlich
Focsani. Wir sind zwischen dem Sereth und der Lahn
Hocsani-Bäkau gleiche aus ca. zehn Kilometer Breite
tont einige Kilometer in die russische Stellung einge¬
drungen und haben inzwischen diesen Geländegewinn
erweitert und gegen starke russische Gegenangriffe be-
i()Club£ct

Rußland unter der Diktatur.
Der Timeskorrespondent sprach in Petersburg

General Kornilow, hart bevor er sich in das Haupt¬
quartier begab, um den Oberbefehl zu übernehmen.
Er sagt:

„Vor drei Jahren haben wir unsere Heere mobil
gemacht; der erste Abschnitt des Krieges ist vorbei;
jetzt beginnt der zweite. Keinen Augenblick denkt Kor¬
nilow an die Möglichkeit,, daß die Russen sich ergeben.
Je größer die Bedrohung wird , desto größer wird
auch die Anstrengung sein. Wenn Rußland einen un¬
ehrenvollen Frieden schließt, wozu die Verräter Ruß¬
land bewegen wollten, so würde es für imnxer zu
einer deutschen Kolonie werden und Deutschland würde
Rußland wie ein erobertes Land behandeln. Der
Trau, » des Rates der Arbeiter und Soldaten vor,
einen, allgemeinen Frieden und allgemeinen Bürg¬
schaften hat allein die Pläne Lenins und anderer
Perräter gefördert. — Also mit einem Wort : Das
Rußland unter der Diktatur will weiterkänipfen!

Der Sinn des LUBootkrie^es.
Der Zufall fügt es, daß an der Schwelle des

vierten Kmegsjahres gerade ein halbes Jahr  ver¬
flossen ist, seitdem der U-Bootkrieg in ungehemm¬
ter Kraft  wirkt . Die mannigfaltigen Erörterungen,
denen er in letzter Zeit ausgesetzt war , rechtfertigen eine
kurze Ueberprttfung seines eigentlichen Daseinszwecks.

Um es gleich vorweg zu nehmen: Mit Zahlen über
zerstörte oder erbaute Registertonnen, auf die sich die
Betrachtung des U-Bootkrieges in der letzten Zeit mit¬
unter etwas einseitig zuspitzte, sei der Leser diesmal
verschont. Der U-Bootkrieg ist kein einfaches Nechen-
erempel. Er soll vielmehr im Rahinen der Gesamt-
kriegführu ng vom wirtschaftlichenStandpu nkt
aus betrachtet werden.

Ehe er die ihm hauptsächlich von den Vereinigten
Staaten auferlegten Schranken durchbrach, hatte die
wirtschaftspolitische Lage der Mittelmächte im Vergleich
zn den gewaltigen Hilfsmitteln , die unseren Feinden
damals zur Verfügung standen, mancherlei Nachteile
aufzuweisen. Für England arbeitete praktisch die
ganze nttPt-mitteleuropäische Welt mit der unüber¬
sehbaren Fjille ihrer Menscheukräfte und Rohstoffe.
Demgegenüber war Deutschland in der Hauptsache
auf sein eigenes, verhältnismäßig beschränktes Wirt¬
schaftsgebiet und das seiner Verbündeten angewiesen.
Diesen Vorteil hat die Entente frühzeitig erkannt und
benutzt. Obwohl militärisch an allen entscheidenden
Fronten geschlagen, bequemte sie sich nicht zum Arie¬
densschluß. zog vielmehr die Entscheidung im Ver¬
trauen ans ihre unerschöpften wirtschaftlichen Reser¬
ven in die Länge und versuchte den Waffen  krieg
in einen Wirtschaftskrieg,  in einen Kampf der
Rohstoffe, Maschinen, Arbeitskräfte und Lebensmittel
zu verwandeln. Die Lage für Deutschland war nicht
leicht. Die Politik unserer Feinde schien gesichert,
solange die unerläßliche Vorbedingung, der freie Ver¬
kehr mit Gen Häfen der Welt , erfüllt blieb. Auf
die Dauer .Wien sich somit die beiden Wirtschaftsgebiete
MittelenrpM und der übrigen Welt gegenüberge¬
standen, ohne daß ein Ende des Krieges abzusehengewesen wäre

Was^ Zedoch bereits zu Beginn des Krieges in
militärischer Hinsicht unsere Stärke und die Schwäche
der Feinde ringsum ausmachte, gereichte Mitteleuropa
auch im wirtschaftspolitischen Daseinskampf zum ent¬
scheidenden Vorteil, nämlich die innere Geschlos¬
senheit,  die unbedingte Herrschaft über die Ver¬
kehrsmittel, die Vorteile des Kampfes auf der inne¬
ren Linie.  Die uns feindlichen Staaten hatten
die Nachteile ihrer zerstreuten geographischen Lage,
der weiten Entfernungen , vor allem ihrer unsicheren
Verkehrsverhältnisse über See unterschätzt. Gelang es,
ihren Schiffsverkehr gehörig zu beunruhigen und da¬
mit der feindlichen Kriegswirtschaft gewissermaßen in
den Rücken zu fallen , so war das Schicksal der Entente
besiegelt.

Diese Achillesferse ihrer wirtschaftspolitischenAus¬
dauer hat der am 1. Februar d. I . nach reiflicher
Ueberlegung begonnene ungehemmte deutscheU-Boots-
krieg sich zweckbewußt zum Ziele genommen. Die Un¬
terbrechung der geregelten Zufuhr aus ftemden Län¬
dern, durch welche die Entente einst Deutschland nie¬
derzuringen hoffte, erwies sich seit dem 1. Februar
d. I . in bedrohlich steigendem Maße zum Verhängnis
für den Urheber dieses Planes , wurde zur Waffe,
die sich gegen den eigenen Vater kehrt, einesteils,
weil England in unvergleichlich höherem Maße als
jede andere kriegführende Macht auf freie Verbindung
über See angewiesen ist, andernteils , weil seit Ver-
oollkommnung der Tauchbootwaffe der Seeverkehr
verletzbar  wie kein anderer Güteraustausch gewor¬
den ist.

Den fteien Seeverkehr unserer Feinde möglichst
ausgiebig zu schädigen, ist der Sinn des U-Boot¬
krieges, er ist unsere Antwort ans den englischen,,Aus¬
hungerungsplan ". England ohne genügenden
Schiffsraum  zur Bedienung seiner vorwiegend auf
See angewiesenen Volkswirtschaft ist ein Ding der
Unmöglichkeit.  Tic Wirkung, die wir mit dem
U-Bootkriege beabsichtigen, läßt sich anr besten ver¬
gleichen mit der Verwirrung , die eingetreten wäre,
wenn im umgekehrten Falle die rückwärtigen Verbin-
tnlngen Deutschlands, etwa seine Eisenbahnen, alltäglich
durch feinkütche Kavalleriepatronillen überfallen wür¬
den. MiLslfdem einzelnen zerstörten Seeschiff versinkt
nicht nur ore gerade darauf befindliche Ladung, son¬
dern — was viel mehr bedeutet — etwa vier bis fünf
andere, ebenso gute Verschiffungsmöglichkeiten, die die¬
ses Schiff im Jahre hätte aus nutzen können. Ange¬
sichts der ungeheuren Verluste von monatlich durch¬
schnittlich 931OOO Bruttoregtstertonnen wird der feind¬
lichen Kriegführung von dem Zeitpunft an die zu ihrer
Unterhaltung ausreichende Kraft entzogen, da der zur
Versorgung der Zivilbevölkerung unbedingt notwendige

Vchffksranm sich so weit verringert , daß er seiner
Aufgabe nicht mehr genügt lind zur Unterstützung Han¬
delsschiffe benötigt, die bisher zu kriegerischenZweckcn
verwendet wurden. Gewichtige Anzeichen deuten dar¬
auf hin , daß der Schiffsraummangel auf England diese
Wirkung bereits auszuiibcn begonnen hat . Wenn Lloyd
George den Handelsschiffsbau auf Kosten des Kriegs-
schiffsbaues zu steigern beabsichtigt, wenn sich der Assi¬
stent des Lebensmittelkontrolleurs, Mr . Bathurst , über
Bevorzugung von Lebensmitteltransporten auf Kosten
dringender Kriegsanfträge beschwert, wenn Holz für
den Bergbau und für Eisenbahnschwellenfehlt, wenn
die Kohlenausfuhr , Englands Geldguelle, stockt, wenn
die britische Reederei ihre Fahrzeuge aus fernen Ge¬
genden zurückzuziehen gezwungen ist, um sich in
Europa zu behauvten, wenn der Schiffsraum für den
Import ausländischer Eisenerze mehr als zuträglich
beschränkt wird , und für die viel zu knappe Weizen-,
Kartoffel- , Fleisch- und Zuckereinfuhr keine Tonnage
mehr verfügbar ist, wenn die Saloniki-Expedition
weder rück- noch vorwärts kann, und wenn endlich der
deutsche Generalstab eine merkliche Abnahme der feind¬
lichen Munitionszufuhr festzustellen in der Lage ist,
— daun besteht wohl kein Zweifel mehr, daß die
englische Kriegswirtschaft ihren Höhepunkt erreicht hat
und ihn bei Fortsetzung des Krieges unter Verlust
eines namhaften Bruchteiles der gesamten Handels¬
flotte nicht ollzu lange wird behaupten können.

Unter diesen l .->-ständen verliert der Gesichtspunkt
an Bedeutung, ob e nglis che Zivilbev ö lke-
rung  heute schr.? . "»eit Mangel leidet, daß England
dadurch zu», ffri .'. g-zwungen wäre. Dahin wird cs
England so leicht r'4 kommen lassen. Reicht sein
SchiffSrauu, für d-n Jniprwt der allernötigsten zi¬
vilen Verpflegung n'cf?. mehr aus , so macht sich dieser
Notstand durch Zurückziehung von Schiffen aus fernen

.Gewässern, sowie durch Abkommandierung von Fahr¬
zeugen, die bisse« im Kriegsdienst beschäftigt waren,
zum Zivildieuft bemerkbar. In diesem Stadium befin¬
det sich England zurzeit, Seine Aushungerung
läßt sich auf dies « Weise eine Zeitlang
vermeid -: ». Nicht aber läßt sich so der Stillstand
und allmählich die Abbröckelung seiner Kriegswirt¬
schaft umgehen. Mehr und mehr wird England zur
Entscheidung gedrängt, ab es auf seine ehemals die
Welt »mida, .neide NolMvirtschast oder auf seine
Kricgstoirtschafi verzichten will. Eins von beiden muß
England lassen, und da fein» Volkswirtschaft keine
wesentliche Einschränkung mehr verträgt , so wird es
schließlich den heute noch höhnisch verschmähten Frieden
suchen müssen.  Da dies« Entwicklung in erster Linie
durch den Mangel an Schiffen herbeigeführt wird,
wird der U-Bootkrieg seinen Zweck vollkommen er¬
reichen. - '' •

Kriegsbeute.
Win Ausgang des bntfexi KrtegsjahreS wurde

als Kriegsbeute feüoe'tellt (bis »um '§6. Juli 1917) :
12156 Gesä'ii ye,

4 681056 scharfe Schüsse bez»-. Geschosse,
10 046 Mttilirions- uud andere Kahrzeuge,
8 216 Protzen,

1 «55 805 Gewehre,
«55 826 Pistolen ut.b « evolvcr,

81152 Maschinengewehre,
2 208 Flugzeuge,

18« Fcssclballo.k».
3 Lcttklnstschifst. , -

Diese Zahlen enthalten nur die nach Deut sch¬
lank zu rück gebe achte Beute,  während außer¬
dem eine auch nicht annähernd zu bestimmende-Anzahl
Geschütze, Maschinengewehreustv. sogleich im Felde in
Gebrauch gcuouun.cn worden ist.

Drohende >'§ge in Spanten.
Eine amtliche spauische Erklärung besagt:
Da die Eisenbahner  gegenwärtig hartnäckig

in den Ausstanv treten wollen, obgleich sich die Regie¬
rung erboten hat, bei den Eisenbahngesellschaftenzu
vermitteln , bedauert die Regierung die Nutzlosigkeit

- ihrer Bemühungen, hat aber die Genugtuung , kein
Mittel unversucht gelassen zu haben. Die Gesellschaf¬
ten hatten die Absicht, mit den Eisenbahnern auf
Grundlage der Verordnung vom letzten März zu ver¬
handeln, aber die Eisenbahner haben den Ausstand
aufrecht erhalten und klagen die Gesellschaften an,
nicht Wort zu halten. Die Note schließt mit der Ver¬
sicherung, daß die Regierung jede ttntnl »rech»»g des
nationalen Lebens verhindern werde.

* ,
Von guten Kennern Spaniens wird versichert,

daß die Regierung die Macht durchaus in den Händen
habe, der drohenden Unruhen Herr zu werden. Der
Anhang der revolutionären Elemente ist nicht so groß,
daß durch sie ohne Mithilfe der Liberalen eine ernste
Gefahr yeraufbeschworen werden könnte. Das Militär
steht durchaus zur Regierung.

Politische Rundschau.
— Berlin,  10 . August.

— König Ferdinand von Bulgarien ist mit seinen
Söhnen in Koburg  eingetroffen und nahm in der
katholischen Kirche an einem Gedächtnxsgottesdienst für
seine Eltern teil.

— Dem apostolischen Nuntius , Erzbischof P a'-
celli,  in München wurde das Großkreuz des Roten
Adlcrordens verliehen.

— Der sozialdemokratische Abgeordnete Tr . August
E r d m a n n , Vertreter von Dortmund-Hörde, ist aus
der Partei ausLeschieden.

— Der Führer der deutschen Sozialdemokratie in
Oesterreich, Dr . Victor Adler, ist an Lungenentzündung
und Herzerweiterung schwer erkrankt».

— Der Strafsenat des sächsischen Oberlcmdesge-
richts zu Dresden hat die Revision der radikalsozial-
demokratischen Schriftstellerin Dr . Rosa Luxem¬
burg  in Berlin gegen einen Strafbefehl des komman¬
dierenden Generals des 12. und 19. Armeekorps ver¬
worfen. Damit bleibt die über Rosa Luxemburg ver¬
hängte Gefängnisstrafe von sechs Wochen aufrechter¬
halten.

: : NnterstaatSsekretär Schiffer hat seine Tätigkeit
in: Kriegsamt eingestellt. Die von ihm bisher geleitete
Rechtsabteilung des Kriegsamtes ist von dem ebenfalls
der nativnalltberalen Fraktion angehürenden Retchs-

ragsavgeoroneten Lw. AU na uoernommen
dieser"ist bereits seit längerer Zeit im Kriegsamt^

Schwatz f,ei
Dd

Oberbürgermeister von Straßburg , Dr
französischer Herkunft ist. Dr . Schwander wurde"W
in Colmar geboren, war also, wenigstens in feinen» -
ersten Lebensjahren, französischer Staatsangehörige. Mstad>
' :: Graste Ansgaven „ir .Hemer,« . '« er sic»« f sieg
hat den bisherigen Leiter des Reichsamts des Jn ^r'
Staatssekretär Helfferich, durch ein besonderes faß
schreiben ausgezeichnet. Darin heißt es über fei»,
Zukunftsaufgaben: „Befreit von den Geschäften
einzelnen Ressorts, werden Sie in der Lage sein„ü̂ ,
ganze Kraft der Vertretung des Reichskanzlers j,
seiner durch den Krieg in so außerordentlichem

en Tätigkeit und der Erledigung vö»fang angewachsenen „ ..
besonderen großen Aufgaben zu widmen, deren lieber,
tragung Vorbehalten bleibt."

Wie wir erfahren, wird die erste Aufgabe Heisst,
richs die Verständigung mit unseren Verbündeten iibg tfaße
unsere zukünftige gemeinsame W i r t s ch aftsp «.
litik  sein.

:: Jnstizininistcr Tr . Spahn bleibt nicht Reichs, f
tagsavgeordnetcr. In einem Teil der Presse war e)*" •
als beinahe selbstverständlich angesehen worden, da r/Ni. -iL.. flX i-. —.. Sirtu(Ort! San j1Dr. Spahn sich von neuem in den Reichstag wählen .
lassen werde. Wie die „Germania" aber mitteilt , wird ins K;
Dr. Spahn nicht wieder kandidieren. chek

Dr . Spahn — ein alter Nassauer. Der in Winkelt Unio
im Rheingau geborene neue Justizminister Dr. Pete, Mio
Spahn ist ein Nassauer und seine engeren Landsleut! -.»jw
feiern ihn jetzt als den ersten alten Nassauer , der seist 3L«,
der 50 jährigen Zugehörigkeit Nassaus zu Preußen eine,

' Ministerposten bekleidet. Dr . Spahn hat im alten Nas.
sau keine Beamtenstelle mehr bekleidet; als er dist ,c ® et
Beamtenlaufbahn als Auskultator beim Appolations tz
gericht zu Wiesbaden betrat , gehörte Nassau scho» i®ei
zwei Jahre zu Preußen . tbet$

:: Das Märchen vom Kronrat im Juli 1914 will§M
immer noch nicht verstutnmen. Die Feinde behaupte, at
unentwegt, auf einem Kronrat am 6. Juli hätte» ,j>j en
Oesterreich und Deutschland das Ultimatum an Serbie« »
verabredet und es so geformt, daß es zum Weltkonkliä
kommen mußte. Als Zeuge wurde dabet der Unten!™en
staatssekretär im Auswärtigen Amt v. Stumm genannt vere
Dieser stellt nunmehr fest, daß er am 10. Juni 191i« Sec
Berlin mit Urlaub verlassen habe und erst am 12, jenei
Juli wieder in Berlin eingetroffen sei. — Es is! ienget
übrigens zu erwarten , daß die Regierung alsbald: beutfi
gründlich dem Weiterleben des Märchens ein Endkm F-
machen wird . -pich

* * - misch,
Frankreich: Elemenccau gegen Poittearee . jn

t Nach Pariser Meldungen verlangt George Cie- m,«,;
menceau im Ausschuß für auswärtige Angelegenhei- ^ ,mrlen die Einsetzung eines Untersuchungsausschusses zu: -
Nachprüfung der Maßnahmen des Staatsoberhauptes >
bei ' der Eingehung von Staatsverträgen ohne Zu- "
ziehung der verantwortlichen Mnister.

Reichskanzler Dr. Michaelis hatte mitgeteilt , das mnpl
Präsident Poincaree den famosen Linken Rheinufev tL C
Vertrag zunächst eigenmächtig durch Berthelot und ijbani
Doumergue in Petersburg vollziehen ließ und ih»
erst nachher Briand zur Genehmigung vorlegte. Riboi
leugnete kurzerhand diese EigenmächtigkeitPoincareeS ■
ab. Der Antrag ElemenceauS bestätigt sie jedoch. ; ,, |

Finnland : Das Ende der SelbständigEeitsbewegunz.
Generalgouverneur Stachwitz hat bei der ließet« M ^

Me des Auflösungsukas des Landtages an den Senat ^ f
gedrahtet, er werde den passiven Widerstand Finw ,
lands gegen die russische Regierung mit Waffengewalt
brechen. Danach handelt er . Nach finnländischen Zei« :B &1
tungen sind in letzter Zeit Kosaken  in Panzerauto». w,f<
mobilen in Helsingfors eingetroffen, die durch Dro- >n un
Hungen den Landtag soweit einschüchtern sollen, tmf »Issst
w sich freiwillig zu der Anerkennung des Auflösunĝ- »chw
wlasses entschließt, die der ganz vom Generalgouver- ^ j.
tieur abhängige Senat bereits ausgesprochen hat. , [ilt in

Polen : Einen Kainpfaufruf an die Legionäre
erhebt der russischer Gefangenschaft entflohene Oberst
leutnant Minkiewicz. Er wurde in Warschau ans de«
Bahnhof feierlichst empfangen. In einer AnspracheP
er hervor , daß der Kampf der Legionen mit beson¬
derem Mut fortgesetzt werden müsse, denn diese HM»̂
den Tod von 50 von den Russen erhängten Kamera- p,
den zu beklagen. — Bekanntlich sind die polnische" '« oi
Legionen seit Monaten aus dem Kampf gezogen. m
werden neu organisiert , zeigen aber vorläufig kelmw «.
Neigung, an dem Kriege weiter teilzunehmen. - 1

Griechenland: VcnizeleS geht anfs Ganze. ^
t In einer bewegten Kammersitzung zu AtW I

hielt Venizelos eine Rede, in derer erklärte, erI», i\
entschlossen, außerordentliche Maßnahmen einzuleuei»
und wenn nötig, selbst zur Diktatur  zu ĝ eN": 1̂ ,,,
tom alle Maßnahmen zu bekämpfen, die sein Wen inge '
stören könnten. i mhr,

Rußland : Mordanschlag auf Kcrenski. l * fl!ier
In Petersburg wurden drei Männer verhE >i

die Kerenski ermorden wollten. Sie sind Mitgueo
einer geheimen Gesellschaft. Einer von ihnen ist

Lar

bekannter Agent der zaristischen geheimen Polizei . .
Kerenski bat an die Chefs der . Militärbep0̂ ;

ein Rundschreiben gerichtet, worin diese beauftr^
werden, vor keinem Mittel zurückzuschrecken,
nung in das Heer  zu bringen. In einem
ruf an das Heer erklärt Kerenski, er werde „ein mu.
fteies großes Rußland zum Glücke der Menschĥ «

inl
Leben rufen". Um die Einigkeit herbeizuführen, ve
sich Kerenski wieder auf den Angriff der DeutsE^gcy Kerengr ivieoer auf oen Angriff oer ;,n
„Die Offensive des Feindes, die einsetzte, mähre«wM
inneren Reich Unordnung herrschte, bedroht
Dasein. Nur unerhörte heldenmütige Anstreng"""
vermögen das Vaterland zu retten." Von dem
den, zu dem Rußland seine Verbündeten aE -
nötigen will, redet Kerenski nie ein Wort.

Lokales und Provinzielles.
* Geisenheim, 11. Aug. In der Zeit vom ^ '0

gust bis 1. September und vom 6. bis 8 Septeinb^
finden an der Kgl. Lehranstalt für Wein-, Obst-
lenbau zu Geisenheima. Rhein Kriegslehrgänge
Sammeln und Verwerten von Pilzen statt.



4 unb Frauen können daran unentgeltlich teil-
-Umeldungen sind baldmöglichst unter Angabe
und Zunamen , Stand , Wohnort und Staatsan-

die Direktion der Kgh Lehranstalt zu Geisen-
«hein einzureichen.
Keise" hkim , 11 . Aug . Am vergangenen Don-
.btz unbekümmert um die Stürme des Weltkrieges

l̂ htkirche zu Idstein eine eigenartige Friedensfeier
fj aalt dem Gedächtnis des Tages , an dem vor

die Anhänger Luthers und die Anhänger der
ürt Reformatoren Zwingli und Calwin in Nassau

fein* Mderhand gereicht und zu einer evangelisch-christ-
:,n-, Leinbe zusammen geschlossen hatten . Seine Ma-
Jhr, ^ Mer hatte seine Schwester und seinen Schwager
- ' » «!d Prinzessin Friedrich Karl von Hessen als seine

,[tjct  gesandt . Als Nachkommen des alten Nassauischen
Wses waren der Großherzog und die Großherzogin

1 etl  L , eine nassauische Prinzessin persönlich erschienen,
elfst. Men zahlreiche weltliche und kirchliche Behörden
iibÄ z alle evangelischen Pfarrer Nassaus zugegen. Die
chu. M zu Idstein wurde mit Genehmigung aller maß-

»Stellen der Name „Unionskirche " und damit der
kiD ^ ejues öffentlichen Denkmals verliehen . Um sie zu
V * «lioecke würdig neu herzustellen, stifteten S . Majestät
JM L 10 000 D k. und die Stadt Idstein 5 000 Mk.
wird re» Kgl. Konsistorium und die Bizirksspende stellten

bgiteBeträge zur Verfügung . Die theologische Fakul-
iinkkl illniversität Marburg ernannte den Präsidenten des
bete, ^sjstoriums zu Wiesbaden Dr . Ernst und den Präses

Mische» Bezirksspende Dekan Schmitt von Höchst
l siit Aktoren der Theologie . Die kirchliche Gedenkfeier
™{1 Mungder Union in Nassau für die einzelnen, evan-

^ „ Gemeinden unseres Bezirks findet am morgigen
ioits, uj statt.
scho, ; Geisenheim , 11 . Aug . Aenderung im Schiffahrls-

r bet Köln-Düsseldorfer Schiffe . Das Schnellschiff,
will zm Nachmittag um 6 30 Uhr zu Berg fährt , hält

chten eck an auch auf hiesiger Station , sowie an allen
ttte» liiert oberhalb Rüdesheims.
j't 1?™ tzcisenheim , 10 . Aug . Bücherspende . Die
^ rangen unserer Bücherstellen haben gelehrt , daß un-

[opferen Kriegern , die draußen im harten Ringen
191i tu Segen der deutschen Flur erhalten haben, vor
i iS, jene Bücher am meisten behagen , die die Erinnerung
s is! tengere Heimat wachrufcn . Diesem erfreulichen Zu-
kbald[deutschen Gemüter und einer vielfachen Anregung
Ende m Felde folgend , hat sich der Verlag der Gedichte

piiche: „Deutscher Wein " in anerkennenswerter
1 nitschlossen , das sinnige und hübsch ausgestattete

’ sai in einer Anzahl von 100 Exemplaren unseren im
sichenden, braven Rheingauern zukommen zu lassen.

; ^ """8 ist berechtigt , daß dankbare Liebe dazu bei-
udte! ^ HErzen unserer , kern der Heimat weilenden Krie.

nit einer noch größeren Anzahl als den von Herrn
Wer E . Graf frendliäfft zur Verfi 'gung gestellten

das fianplare erfreuen zu können,
pfw ^ Geisenheim , 11. Aug . Von den Mühlen wird
und i)darüber Klage geführt , daß ■ie Wintergerste von

^ern nicht ordnungsmäßig entgrannt ist. Auf
nwu iziältigcs Entgrannen der Gerste beiin Dreschen ist
ar£® der größte Wert zu legen, da die Unterlassung dieser

lM Gewichtsbeanstandungen führt und es außerdem
litt  stibt , die die nötigen Einrichtungen nicht be-
«t Grannen zu entfernen . Namentlich in letzie-
'inw müßte die Gerste wieder an den Besitzer zur
Mit Ezen Behandlung zurückgehen und diese,» würde äu¬
ge!» ^Zeitverluste unnötige Unkosten entstehen.

iutw Geisenheim , 11 . Aug . Die zunehmende Knappheit
Dro» « und damit au Schuhwaren und Ausbesserungs-
daj! ul für Schuhe zwingt zu größter Sparsamkeit im

'Ng- von Lederschuhzeug . Um den Bedarf der Bevöl-
" ^ für die ungünstige Jahreszeit einigermaßen sicher

. ^ müssen alle Mittel angewandt werden , um in
» :°mmcr= und Herbstmonaten das Schuhwerk möglichst

de!» wird daher dringend empfohlen Lederschuh-
, hgh ^ rend des Sommers und des Herbstes nicht zu
cson- 1
ätte” L Bewirtschaft .,« «' der Lei fruchte . Wegen der
Mck .Zusammenlegung der Oeln üßlen ist das Aus-Oelsrüchten für den Erzeuger mit der-
? Erschwernissen verbunden , daß man nun die

Mk Mngd er ganzen 5 Doppelzentner überschreiten-
Mitchternte verfügt hat . Nach der Abieferung

1 *. et  Erzeuger Del und zwar nach der Höhe der
che« i Mg 5—50 Kilogramm . Ter Breis beträgt
r sei i, , toflteimm Leinöl 1,50 M , Mohnöl 2,30 *7.
eiten ^ !>bo M . Das aus den Delsrüch -en gewonnene
-seNl un kommenden Winter bei dem zu erwarten¬
der! der Buttererzeugung in weit größerem

M als bisher in Gestalt von Margarine zur
Men " ^ ^ tlgemeinen Fettversorgung beitra-

icder für Rusache « . Lettens der
Mdnngsstelle können die Gemeinden Ehrew-ei«M>o-» „ , - . - - . - - -—

l' Erhalten , Me jenen verliehen Werben sollen,
..jrie „8E»e Kleidungs - und Wcitthestücke oder Schuhe
»-agt "Entgeltlich  zur Versiianng stellen.
:rd ' dem Rheiuga « , 1l . Aug . Die letzten Nie
OT - “ “ ■ ‘ -

‘eU «
t im

^ , die für die gute Entwicklung der Rebstöcke und
Wn von großer Bedeutung waren , haben zwar
^ESpora Vorschub geleistet, doch es ist bis jetzt den
^ Ölungen Herr dieser Krankheit zu werden . Die

ifirttj Aieichmäßig angewachsenen Trauben macht gute
i -k ^ Alles in allem sind die Aussichten für der

»>' sl£ ^lith H£̂ st zufriedenstellend . Treten nicht noch un

I.
I01<

P ungünstige Verhältnisse ein, dann kann der Win-
Menge eines guten halben Herbstes rechnen.

, wird in diesem Jahre früher als sonst ihren An-
^ denn die ersten reifen Nieslingstrauben sind
C TOn Weinberge aufgefunden worden . Geschäft-
\ ; >Qft vollkommen still. Bei kleineren Umsätzen

mittleren Rhein gau für das Stück 1916er 3600
W -pt angelegt . Allgemein wird erwartet , daß
/ '^ ttge Herbst hohe Traubenpreise bringen wird.

Hoarshausen , 9 . Aug . Mit einem Vermö-
J .E von 80 0l t 574 Mark hat die Landesversi

"all Hessen-Nassau das Geschäftsjahr 1916 ab

geschlossen. Die Einnahmen betrugen 102 967245 Mark,
während die Ausgaben sich auf 102682 592 Mark stellten.

X Bingen , 9. Aug . Ju einer ganzen Reihe von
Gemeinden des Bezirkes Bingen sind die Frühburgunder
Weinberge wegen der vorgeschrittenen Reife der Trauben ge¬
schlossen worden . Soweit es sich bis jetzt beurteilen läßt,
dürfte es einen recht zufriedenstellenden Ertrag geben . Die
Trauben sind gut entwickelt , die Stöcke weisen einen guten
Behang auf . _

Aus aller Wett.
** Einem Mil -ionenschwindel mit Kakao hat das

Kriegswucheramt ein Ende gemacht . Der groß ange¬
legte Kettenhandel spielte sich zwischen Berlin und
Bremen ab . Acht Bremer Kaufleute und zwei Ber¬
liner wurden verhaftet . Der Hauptschieber ist ein Kauf¬
mann Arthur Moses genannt Moser in Berlin . Durch
den Kettenhandel wurde der Preis des Kakaos von
15 Mark pro Pfund auf 22,50 Mark getrieben . Wo
sich die zum Kauf angebotenen 4 Eisenbahnwaggons
Kakao befinden , ist noch nicht festgestellt.

** Geierjag » i» Hamburg . Bor einigen Dagen
lüberflogen sieben große Adler den Stellinaer Tier¬
park . Wahrscheinlich nach Deutschland durch Kriegs¬
over irgend wleche andere Umstände verschlagen , müs¬
sen die Vögel beim Ueberfliegen des Parkes von der
großen Anzahl der Geier zu deren Fütterungszeit
«durch das Gezänke angezogen worden sein . Sie er¬
schienen wiederholt und ließen sich auch auf dem «Geier-
Haus und in dessen Umgebung nieder . Herrn Hagenbeck
gelang es , zwei große Tiere , einen Gänse - und «einen
Möuchsgeter . abzuschießen.

** Eine besondere Ehrung ist dem Fräulein Jda
Schomski , Tochter eines städtischen Poltzeiwachtmeisters
in 5>annover . durch die Ueberreichung des Kriegsver-
ldienstkreuzeS zuteil geworden . Fräulein Schomski ist
seit Ausbruch des Krieges an der hannoverschen Stra¬
ßenbahn als Schaffnerin tätig und läßt ihren gesamten
Jahresverdienst an jedem Weihnachten hilfsbedürftigen
Kriegerfrauen der Straßenbahn zukommen.

** Ter große Kaffcediebstahl . Am 17. Juli ist aus
einem Lagerhaus vom Königl . Proviantamt Neuß
ein Waggon Rohkaffee (240 Sack, Wert etwa 200 000
Mark ! verladen worden . Der Waggon wurde ordnungs¬
mäßig mit Berhängeschlössern , Bleiplomben und Binde¬
draht verschlossen . Am 21 . Juli wurde durch den Emp¬
fänger (Kgl . Ersatzmagazin Kassel ) bet Oeffnung des
Waggons sestgestellt , daß der Waggon leer war bis
aus 10 Kilogramm Kaffee , der auf dem Boden verstreut
lag Anscheinend handelt es sich um eine große «Schie¬
bung . Als Käufer werden vermutlich industrielle Werke,
Kaffeeröstereien , größere Schleichhändler und derglei¬
chen in Frage kommen . Es wird dem eine Belohnung
von 2000 M . zugesichert , der Angaben macht , welche
zur Ermittelung des gestohlenen Kaffees führen.

** Ein Bizepostvirettor an einem großen Berliner
Amt wurde dabei abgefatzt , als er Lebensmittelpakete
beraubte . Er nahm die Pakete „ zur Kontrolle " an
sich und raubte , bis er selbst kontrolliert wurde.

rvtelseitige Jünglinge . Aus Seve .en am Nteder-
rhein wird berichtet : Einen heitern Abend bereiteten
llns gestern die Studenten vom Arbettskommando . Sie,
die sonst mit Gespannen fahren und für die Boden¬
verbesserungsgesellschaft den Boden beackern , gaben am
Sonntag im Smeetschen Saale einige gut gelungene
Theaterstücke zum besten . Das dankbare Publikum kam
aus dem Lacken nickt berans

Kath . Gottesdienst -Ordnung in Heisenheim.
Sainstag , d . 11 . Aug . von 3 Uhr an ist Gelegenheit zur hl.

Beichte . */e7 Uhr Salve.
Sonntag , d. 11. Ana . 7 Uhr Frühmesse , 8 ' /. Uhr Schulgottesdieust

9 '/, Uhr Hochamt . 2 Uhr Bittaudackt.
Mittwoch feiern wir das Fest Mariä Himmelfahrt , ein gebotener

Feiertag . In der Frühmesse Generalkoimnunion des
Marie,ivereins . Die Kollekte ist für das Knabenseminar be¬
stimmt.

Stiftungen
Montag , 7 ‘/* Gest . Amt für Ignatius Zugmaier u . dessen Tochter

Katharina.
Dienstag , 77 « Gest . Amt für Philipp Carl Hoch ! u. dessen Ehe¬

frau Christina geb . Klöckner-
Donnerstag 7 1/* Uhr : Hl - Messe für den im Kriege gefallenen

Leutnant Carl Ehrhard.
Freitag 77 * Uhr Gest . Amt für Ludwig Geist u . Johanna geb.

Warzelhan . j
Sainstag 7 ' /* Uhr : Gest . Amt für Johann Warzelhan , dessen

Ehefrau Christine geb. Be nder u. deren Kinder. _
Evangel Gottesdienst -Ordnung in Heisenheim.

Sonntag , 9 Uhr : Gottesdienst 106jährige Gedenkfeier der Ein¬
führung der Union in Nassau . Kirchensammlung für den
„Reformationsdank ".
10 Uhr Kindergottesdienst u. Christenlehre. _

Neueste Nachrichten.
TU Berlin , 10 . Aug . Abends . Amtlich . Die heute

morgen in Flandern zwischen der Bahn Dpern -Roulers
und Hollebeke vorbrechenden Sturmangriffe der Engländer
sind gescheitert . Im Casinu - und Oitoz Tal , in der West¬
moldau erfolgreiches Vor ! ringen unserer Truppen.

TU Berlin , 11. Aug . Amtlich . U-Boots -Erfolge im
Atlantischen Ozean und in der Nordsee , 21000 Br . reg . ton.
Unter den versenkten Schiffen befanden sich: der italienische
Dampfer Bolo 1879 ton . mit Kohlenladung , ein bewaffneter
großer Dampfer , der aus Sicherung herausgeschoffen wurde,
ferner ein Dampfer über 7000 ton . der allem Anschein
nach Munition geladen halt «.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
TU Münster i . W . 11. Aug . Eine Versammlung

der Studentinnen hat beschlossen, in die Reihen der Muni¬
tionsarbeiterinnen einzutreten . Es sind 'bereits zwei Trans¬
porte nach Mühlheim/Ruhr abgegavgen.

TU Koburg , 11 . Aug . Der König von Bulgarien
ist mit seinen Söhnen und dem Ministerpräsidenten Radon-
lawow gestern Abend wieder abgereist.

TU Berlin , 11 . Aug . Die Norddeutsche Allgemeine
Zeitung schreibt : Journal de Geneve vom 9. Aug . schreibt
zur Lage : In Ostafrika ist eine blutige Schlacht geschlagen,
welche dir Entente als unentschieden bezeichnet. Man kann
nicht umhin , den seit 3 Jahren von ihrem Vaterland ge¬
trennten deutschen Kolonialtruppen Anerkennung zu zollen,
die noch immer wiederholten Anstürmen siegreich trotzen.

TU Wien , 11 . Aug . Die Wiener Allgemeine Zeitung
meldet aus Sofia : Die hiesigen militärischen Kreise schätzen
den jüngsten Erfolg des Generals Mackensen bei Focsani
umso größer ein , als dadurch die rumänisch m Stellungen

in dem östlichen Seiteiltälern der transylvanischen Alpen
bedroht ist. Mackensens Truppen haben den seinerzeit von
französischen Genie -Offizieren erbauten und zur Verteidigung
gegen einen allfälligen Russeneinfall errichteten Vorgüriel
nördlich und östlich von Focsani verlassen und stehen nun¬
mehr in der Talebene des mittleren Sereth . Ihr Vo ^ shen
wird durch die günstige Witterung befördert , deMffder
lange heiße Sommer hat das sumpfige Terrain auf Mhen
Ufern des Sereth nahezu völlig ausgetrocknet unh ;^ >̂ 8'as
Borgehen aller Truppengattungen möglich gemacht. <jj,

TU Kaag , 11 . Aug . In dem Londoner Wochenblatt
„Justive " wird eine Erklärung der belgischen Arbeitsvertre¬
ter veröffentlicht , gerichtet an den Arbeiter - und Soldatenrat
in Rußland : darin heißt es:

Wir weigern uns nicht , mit den Deutschen zusammea-
zulommen . aber wir weigern uns , etwas zu tun zu haben
mit dMen , die den Imperialismus des Kaisers Wilhelm
und Kaiser Karl unterstützen . Wir sehen keine Bedenken
in einer gemeinsamen Aktion mit denjenigen Vertretern aus
den Zentralländern , die sich der Eroberungspolitik wider¬
setzen. _ _
WTB Großes Hauptquartier , 11. Aug.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Armee des Kronprinzen Rupprecht von Bayern
Der englische Angriff am gestrigen Mor¬

gen wurde von mehreren Divisionen ge¬
führt : 3n mehr als 8 Km . Breite zwischen
Frezen -Bery und Hollebeke brach der Feind
vor . Trotz des starken Einsatzes hatte er
keinen Erfolg,

Zwar gelang es anfänglich dem tief-
gegliedert vorstotzenden Gegner in unsere
K ( mpflinien einzudringen . Cr wurde
durch schnellen Gegenstoß unserer bereitge¬
stellten Reserven zurückgeworfen . Bei
Westhoek erst nach längerem erbittertem
Ringen.

Der Feuerkampf steigerte sich im
Kampfabschnitt und bei Merckem -Warne-
ton am Abend besonders zu großer Hef¬
tigkeit . Auch früh morgens wurde er viel¬
fach äutzerst stark.

Rüchtliche Erkundungsvorstötze beiNieu-
port scheiterten.

Ebenso starke TeUangriffe der Gegner
die beiderseits der Maas bei Beve -Fbahe-
Langemark mehrmals einsetzten.

Nördlich von St . Quentin griffen die
Franzosen mehrmals die bei Taget von
uns gewonnenen Gräben an . die bis auf
einen geringen Teil sämtlich von uns ge¬
halten wurden.

Front des deutschen Kronpriuzen.
Am Ehemin des Domes spielten sich

örtliche Fnfanteriekämpfe ab , die eine
Aenderung der Lage nicht ergaben.

Bei Cerny versuchte der Feind nach be¬
sonders starker Vorbereitung in unsere
Gräben zu dringen . Ein Gegenangriff der
Grabenbesatzung warf ihn zurück . öR

Am Hochberg in der Westchampagne
nahmen Teile eines heffen -naffauischen
Regimentes die französische Grabenstellung,
die gegen starke Wiedereroberungsversuche
behauptet wurde . Hier wurde eine grö¬
ßere Zahl von Gefangenen einbehalten.

Auch südlich Eorbeny , nördlich von Reims
und auf dem Westufer der Maas waren
Vorstöße unsrer Erkunder erfolgreich.

19 feindliche Flugzeuge und 2 Fesselbal¬
lons wurden abgefchoffen , der größte Teil
in Luftkämpfen , die besonders in Flandern
sehr zahlreich waren.

Offizierstellvertreter Bizefeldwebel Möller
errang seinen 20 . und 21. Luftsieg.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalselduiarslhalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Nichts Neues.

Front des Erzherzog Fosef.
Fn den Grenzbergen der Moldau war¬

fen deutsche und öftereichisch-ungarische
Truppen den zäh sich wehrenden Gegner
im Planin - und Oitotztale zurück.

Auch im Mt . Eleja und am Mgr . Casi-
nului wurden die Rumänen von ihren be¬
herrschenden Höhen verdrängt.

Heeresgruppe des Generalseldmrschollsv. Mallrenfen.
Durch Einsatz sehr starker Kräfte , die

dis zu 7 mal gegen die von uns gewonene
Eusitastellung anstürmte , versuchten 9spffen
und Rumänen in verzweifelten Angriffen
den verlorenen Boden zurück zu erobern.
Die Vorstöße brachen an der Front unsrer
tapferen Truppen zusammen.

Der Tag kostete dem Gegner ungewöhn¬
lich schwere blutige Opfer . Gewinn hat
er ihm nicht gebracht.
Der 1. Generalquartiermeister Ludendorff.



Allgemeine Kriegsnachrichten.
Ter österreichische Minister des Aeußern Graf

ü. zcc nln  wird sich in der nächsten Woche nach Ber-
kn begeben, um dem deutschen Reichskanzler Dr.
Vkichaelts seinen Gegenbesuch abzustatten und mit ihm
lerschiedene Fragen der äußeren Politik besprechen
Lr.e verlautet , werden aus diesem Anlaß auch An¬
gelegenheiten zur Erörterung gelangen, die mit den
j eine inf ame « Operationen der verbünde«
>en Armeen  Zusammenhängen . Z

Entscheidung des Krieges noch in diesem Jahre?
Telegramm der römischen

.Tiibnna findet sich das bemerkenswerte Zugeständ--
ns . das die Zusammenkunft der Minister der Alliier-

in L.v iton den Zweck verfolge, die Eiuscheidiiitt,
cv Ärreges noch in diesem 5̂ ahre ociiucöcit.

J  u * rnmmu « ^ nt gtakieu.

toiüiSn* ^rji -heiin . die bis vor kurzem in
ba ,1 ßf 'Vl ^ >ut- U['b F*  eigener Erfahrung die
«ffannf öir-Ä<Rctienje>mt# bci‘l<6tet balü &cr VCllJf i " ter-
hp„ ^ DtirnuschLften, nameuilich aus

” P -ruß-il't schlecht. Tejertio

6v'r 'v''" »•» «evk,it.initt«l.Orgc
,pw>sch erholten rrurd e ganz Meiche« rür viele«

Geld. Die Bevölkerung ist seit SSen  S ff, E
KDr apathisch, a-.derê its glaubt '$ ,?

feteÄiStl .' SfsSÄS
>(eltun<Nit k^ .den tw. fi.iRt unaercfett Dec-t̂ Lt "'0*

der fSnbdfSS» n»rfi t U: ,d }0tl am  ersten Tage
-s ft lii,iXn ed)  aM  gewonnene Eindruck verstör t :
Äuft e». o?,ö»lI fe Mißerfolg für die Engländer fest-
der Schlachttage wagten die Englän-

>.^ i« 0ch Einzelvorstöße, dann verebbte sich der
w £ Jll fle i' t0. Patrouillen , und setzt sind ie auf

. rth nmerfetdern dein̂ Feuer unserer Ar tillerie

t "0 . Juli 1917 ist eine Ergänzung zu der Be-
anntmachung Nr. 304/11 16. B. i von, 4 Dezember
l9 >6 Ubt . M,l. Pol . Nr 34648/14074 über„Bestands,
aufnahme und Beschlagnahme der Gesamtvorräte von
Kakao und Schokolade zu Gunsten der Heeresverwaltung»erlassen worden. s
9lmfaM"«3ÖOrtIa*lL b,ei  Bekanntmachung ist in denAmtsblättern veröffentlicht worden.
Stellvertr . Generalkommando 18. Armeekorps

Gouvernement der Aestnng Main z.

Krkanntmachnng.
Im Laufe nächster Woche

Abholung des Wassergeldes
für die Monate April bis Juni.

Es wird gebeten Geld bereit zu halten
Geisenheim,  den 11. Aug. 1917.

Are Stadtkasse Wilhelmy.

Bett. Herbstbeftellaag.
®ieienigen Einwohner, welchen es bei Bestellung

von Haidestucken an Gespann mangelt, können sich bei
solches nötigenfalls beschaffen zu können, inner¬halb 8 Tagen melden.

P . Der übliche Preis für Gespannleistung. welcher
, m ono/3 U§fa “i- DOn  loggen und Weizen bezieht, wirdum 20"/g ermäßigt.

Als Gegenleistungkönnen auch Handarbeiten beimir verrichtet werden?

werde forderliches Saatgut kann von mir bezogen

m 8 Eichenlaub. Marienthal .

P.J.Petry’sZahn-Praxis
G,*«*det blngena. Rh., Neubau Mainzerslr. 5Via

Keol Pelry’s Palenl-Gebissfeslballep. Ä,
Oberersatzstücke mit diesem Sauger gefertigt , halten unbe-
dingt fest Die Petry Patent -Festlialter könne , auch
in jedes alte Gebiss Oberersatzplatte angebracht w rden
n«*t«hiv ll,g>» SPezial: 3oldkronen aller Sy lerne.'
5“?1®btbar®Porzellan-Plomben. Schmerzloses Zahn¬
ziehen ln Narkose, hüllen der Zähne und Reuigen

nach den neuesten Erfahrungen der Wiasensch ,ft.

|ati «ijeaebcit. Die m ungebrochener Kraft  Dem KeitiDe
t>.ewach,en ist. Regen. Grundwasser und lleberschwem-
uiuugeu verbieten dem Feinde das Eingraben einer An-
ß^ ^ uppe, und so ist ihm das gleiche Schicksal
be chR-dctt, unter dem der Angriff seiner Divisionenseinergelt ins Leus verblutete.
. .. Die Franzosen versuchen jetzt durch Funksprüche

d-ufcheiil zu erwecken, als wenn am Chemin-
deS-Dames nicht wir, sondern sie die Angegriffenen
&“ re£*{ ^ tb  Kd bEh« uPteN' daß sich die Kämpfe dort
für die Deutschen, als ein zweites Verdun erweisen,
Iw ^ rr1 ^ ^ i>Peu zwecklos verbluteten. Diese abso-
«I «hE"  Behauptungen sind der.

,,sl }Ht mU£c  großen .Hoffnungen haben sie
i! hemin-des-Dames begonnen, und

^ ^ klaglich ist sie zusammengebrochen. Dies soll dem
Potte durch die Behauptung von -dem

vergeb.icheu deutschen Ansturm ausgeredet werden.
Der Krsnrat vom Juli 1914 erlogen

-Der  frühere österreichische Minister des Aeußern
Outf Berchtold veröffentlicht folgende Erklärung:
lfi.f-wrt5 -^ '^ ? ^ aben kürzlich eine nachmals in der

tepres - Wiederholt abgedruckte und auch im neu-
itilcu Arwiano vielfach besprochene Meldung gebracht

wonach angeblich am 5. Juli 1914 in Potsdam ein
ttrottrar unter Beteiligung des Feldmarschalls Erz-

Friedrich, ferner des Chefs des - Generalstabs
ungarischen Ministerpräsiden-

futtbm 0h5te itl  Einer Gegenwart stattge-

w,feÄ 5 Tt % s
(it5« ir Ueit  vollkommen au» der Luft U gegriffen

i Mn Poitttfchcs Tyuaittitattcntat
Itiurbe in Montreal (Kanada) in der Nacht »um Don-
Stm -̂ Lô Atb̂ sm? der Zeitung .Montreal' J-orp Athelstan, verübt . Kein Mitalied dr,-
mi ie wurde verletzt. Athelstan hatte wegen seines
Eintretens für die Dienstpflicht Briefe erhalten in
denen ihm mit dem Tode gedroht worden war . '

* —
ain 1 ?o ?,stng hat dem amerikanischen Soiiialisten-
suhrer Hillquit die Pässe für Stockholm verweigert.
w r^ ^ "^ chrift des Ausführenden Ausschusses
der englischen Arbeiterpartei , die die Frredensvor-

britischen Arbeiterpartei enthält , fordert die
Wiederherstellung und Entschädigung Belaiens dnrM
rridt ^ h?"^ !-^^ )stöckgabr Elsaß-Lothringens an Frank-
nifi Einrichtung eines jüdischen Staates in Pr>-
hafen" Konstasitinopel als neutralen Frei-

RarnS nischc iK̂ ch.i.gst^ wegiUig,
Die Besremng des letzirn Gtreifeus d-r' « -

den dis Russen noch beseht halten.
schütte, so daß die Stunde nahe ist. ^
-nehr aus dem Boden des fS
Auch der versuch des Gegner» sich
beiderseits der Bahnlinie KiMpvluug- -Gi'I-irbL'.
Raume des Molöawaniies HZ Ws-na äu
Zückte. Die Russen lieferten einen fettes !' -
Kampf, U dem sie aber grschlaae-.t werden ^
n- :^ilr9^ CM̂ ""daebirLs treten ja.
sten. der  Inside dar Verbündeten imwer r2

°L ' ' "

Sfc4« itsNeaffchtn D̂ô L»:sten zeg« , den

!ä I
fefw « d. n°  lsfsk  ptKLL t"

tti » erlisch «« Arbeiter für Atockhoim,
Der « erstand der englischen Arbeite-stel-i-,

schloß mit einer Mehrheit von S Mi -nmen Ä
Entscheidung vom 26. Juli tut bleiben, die di« v .i
düng von Vertreter, >nach Srockyolme»ch.kprhtt.

Dre Mafvtität von drri Tttmnien
m«n nmß a6et abwarten . welche Griverkschâ rw

Ccom stimmten, {ft Mannt h
Die Bergleute und die Metallarbeiter , also 'ei
ten Orzanisationen . fllr Stockholm)iuv.
k - e3*'t'v1̂ i" seiner kurzen Meld.'tua
^ ^ Eschluz der führenden englischen Arbeitw
für L.wuy»lm verbreitet Reu»er eine klit  stl»ae k
faltig ? BReibung über eine © egt ’.rfo ^catTun
oie iir Eeutralhall (LondowWcst,nimrer) ft&tlfoi
uno von der nationalen Seenianms- u>' D^ tzerveri°i

(einer jtriti{jung, von der britischen Arbeiterlt-N ,
amnbunß v^n« wirklichen Anhang) VJ
ichen Bergarbelterverband beschick.- war.

. %? **?! *  Krteg^ tel und die Entente. -1
Der Mailänder „Corriere deUa 8<ta' nieldrtn»

Ci'r londoner Konseren-t. baß die stalim
sch. n Beslrebiingen in der Aorta  and in Der^rttJ
bê ffSt m? « unkt, in " da?oci Ent '.nre aiifgeirviiimen uns mit den Fordernd

I.

Wilh. Edel Löhne
Markts . Tef. 124. Markt 5

> ^ - Junker & Ruh
Hamacher und Kerbe in großer4 Ansivastl. ß

1 Gasheiz - und Badeöfen.

/ Gnslampen und Znbehör
I Gasspargkühstrümpfe„IllllduSliCtir
f ' Kkesitr. Mctassdrafittampe „3fcr-
I Fest wie Eisen. 50°/«
V gwßere Licht,virkung nach unten
9  wie gewöhnliche Metalldrahtlampen

1 Tragbare Acetylenlampen für
U Keller- u. s. w. Beleuchtung. Bester
W Grs atz des Kerzenlichtes.

- • ' > ' Mntkanus Kmeiire Gaskochtopfe
ls Lsrdicl für Acctylcnlampen

« « igste» 3'a9es1ireife.(®efä&e Niirtrineen

Melr. IDiesOaden
Fernspreifler \m 16  fleutasse 16  Fernssrefler 192«

empfiehlt in reicher Auswahl

Unterhosen, Unterjacken , Hemden, Socken.
Strümpfe , Strickwolle,

W ŝfaii , Leibbinden , Kniewärmer , Handschuhe
Halsbinden , Hosenträger , Taschentücher . '

Orden, Ordensflönder, OrdcnsdeftoroUpnen
gerren-, Samen- und kinder-wäsche'

Rrogen, dlanschelten. kravalten.

flndenfien an ke/allene
in verschiedenen Mustern vorriitig
und mit Kindruck sofort lieferbar.

sie der„GeMeimer Zeitung'
Winkeier Landstra 88e 53 b. — Telefon 12.1.

fertiol immens
|Pod )dmcksrel lander

Inserate haben in der

« eisenbeimerZeitang ::
den denkbar

beste» Erfolg.

Katholischer
Gesellen»MgliegsDerei«.
Soiitztag bei günsti ger Wit¬

terung gemeinsamerAusflua
nach Kloster Schönau. Ab¬
marsch 7 *5 Uhr vom
Bercmshause. Rückmarsch
Abends 7' von Lorch.
Proviant ist mitzubringe».

Der Präses.

Hotel, Rrstnurant, Cnsckjole! zur  Einde
Telefon Nr. 205. /

Me Sotten Obst
können täglich

Markt 'straste 4 und
Kirchstraße 18

an Hregor Pillmann ab¬
geliefert werden.

^Bezahlt wird der aller¬
höchste Preis.

O. Dillmann

^Ohst
Kaufe alle Sorten Obst

sowie auch auf den Bäu¬
men und zahle denlhöchsten
Preis.

Älmz Mdicrl
Zollstraße.

. - Suche für Monats-
dienste

Wlhen oder
§r«u

Schmittstraße l.

r'kiene Arbeit
* mit Garantie
Mod. Studier -Pimio

1,22m h. 450')'>
2 Cäcilia-Piano

1,25m h. 500 M.
„ 3 Rhenania A -

1,28m h. 570W
i  Rhenania B '

128 m h. 600
5 MogurNiaA ^

1,30m h. 650M
6 MogurNiaB

1,30m h. 680 Sk-7 Salon A
1,32m h.' 720A

8 Salon4B
1,32m h. 750SUI-

u. J.  w. aus Raten ohne Auf¬
schlag per Monat 15—20 SJft
Kasse5"/0 — Gegründet 1834-Wilh. Müller
KglSparksHos-Panio-Fabrik

Mainz.

Bßfuifisfinrien
Butfidrucftcrgf landg

Gebrachtes
Seil

z« veriianfe » .
Näheres Expedition.
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